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Bildung Wozu? Perspektiven für Schule und Berufs-
welt 2040 
 
Dritter Nordwestschweizer Bildungstag, 07. November 2025 
 
Kurzbericht/Entwurf 
 

Der Dritte Nordwestschweizer Bildungstag stand unter dem Titel «Bildung 
Wozu? Perspektiven für Schule und Berufswelt 2040». Rund 130 Fachpersonen 
aus Schule, Hochschule, Verwaltung, Politik und Wirtschaft kamen am Campus 
Muttenz der Fachhochschule Nordwestschweiz zusammen. Der von der Päda-
gogischen Hochschule und den Trägerkantonen der FHNW gemeinsam ausge-
richtete Tag bot den Teilnehmenden Anlass, um wichtige Zukunftsfragen des Bil-
dungsraums Nordwestschweiz zu diskutieren. Moderiert von der Philosophin 
Barbara Bleisch, erstreckte sich das Programm auf eine erziehungswissen-

schaftliche Keynote, zwei Flashlights zur Berufsbildung, ein Podiumsgespräch und zahlreiche 
Workshops. Deren Gestaltung lag in den Händen von Expertinnen und Experten aus dem Bil-
dungsraum Nordwestschweiz sowie von Gästen aus anderen Kantonen und des Bundes. 
 
In seiner Begrüssung stellte Mustafa Atici als Vorsteher des Erzie-
hungsdepartements des Kantons Basel-Stadt und als Vorsitzender 
des Regierungsausschusses der Trägerkantone heraus, dass Bil-
dung eine wichtige Ressource für die wirtschaftliche Entwicklung 
darstelle, aber nicht minder wichtig für den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt und die Entfaltung der Persönlichkeit sei.  
 
Der Nordwestschweizer Bildungstag inspiriert mit spannenden Einblicken in Bildungsforschung und Schulpraxis. Er 
zeigt, wie Schule und Lernen neu gedacht werden können und schafft Raum für Begegnung, Austausch und Zuversicht. 
Ein Tag, der mich motiviert, gemeinsam mit vielen anderen den Bildungsraum Nordwestschweiz weiterzuentwickeln. 
Alain Burger, Grossrat Kanton Aargau und Berufsschullehrer, Wettingen 

 
Roland Reichenbach (Universität Zürich) betonte in seiner Keynote, dass 
es gute Gründe gebe, Verheissungen des pädagogischen Fortschritts zu 
einer besseren Zukunft misstrauisch zu begegnen. Diese basierten näm-
lich auf überzogenen Annahmen zur Planbarkeit und Machbarkeit der 
Geschichte. In Fragen der Bildung sei das Suchen wichtiger als das Fin-
den, weil alles Gefundene sich schnell als vorläufig oder sogar unwichtig 

erweisen werde. Bei der Unterstützung dieser Suchbewegungen seien pädagogische Tugenden 
wie Ermutigung, Geduld und Gelassenheit wesentlich, die das Selbstvertrauen und die Neugierde 
von Kindern und Jugendlichen stärken. 
 
Zwei Flashlights boten Einblicke in aktuelle Entwicklungen und innova-
tive Ansätze der betrieblichen Berufsbildung: Fabienne Stähelin von der 

der Baloise Group betonte, dass sich aufgrund 
des sozialen und technologischen Wandels die 
Aufgabe für die Berufsbildung stelle, weit stärker 
als bisher auf die individuelle und flexible Entfal-
tung menschlicher Potenziale zu setzen. Am Beispiel der Endress+Hau-
ser Flowtec AG zeigte Ralf Martin, wie ein weltweit tätiges 
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Familienunternehmen traditionelle Stärken der dualen Berufsbildung mit Formaten der Weiter-
qualifikation so verknüpft, dass der Betrieb zu einem wichtigen Ort des lebenslangen Lernens 
wird.  
 
Die Referate und Workshops waren sehr vielseitig gestaltet und gaben wertvolle Einblicke in unterschiedliche The-
menfelder. Zudem bot der Anlass eine sehr bedeutende Gelegenheit für die Vernetzung über verschiedene Bereiche. 
Besonders hervorzuheben sind die pragmatischen und praxisorientierten Ansätze, die sich gut in den Berufsalltag 
übertragen lassen. Die Inputreferate von Ralf Martin (Endress+Hauser) und Fabienne Stähelin (Baloise) waren beson-
ders inspirierend. Der Ausblick auf die neue Generation Beta und die professionelle Betreuung der Lernenden ver-
deutlichten eindrucksvoll, wie wichtig es ist, Fachpersonal verantwortungsbewusst in der Berufsbildung zu fördern. 
Insgesamt war der Nordwestschweizer Bildungstag eine äusserst spannende Veranstaltung, die sowohl den aktuellen 
Stand der Bildung aufzeigte als auch Perspektiven für die Zukunft eröffnete.  
Sabrina Aratore, Katharina Imhof und Stephan Heiber, Abteilung Berufsbildung Gewerbeverband Basel-Stadt 

 
In den Workshops hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, aktuelle 
Herausforderungen und zukunftweisende Strategien vertieft zu disku-
tieren: Die Angebote erstreckten sich von verschiedenen Reformpro-
jekten im Bereich der beruflichen Bildung über Aspekte der Kooperation 
und Partizipation im Bildungssystem bis hin zur Einladung, Schule und 
Bildung neu und anders zu denken.  
 

Ein Podiumsgespräch rundete den Austausch ab: Hier kamen die 
Aargauer Bildungsdirektorin Martina Bircher, Martin Dätwyler als Di-
rektor der Handelskammer beider Basel, Fabian Kammer als Reprä-
sentant der Lehrpersonen an Berufsfachschulen sowie Bettina Tsch-
äppät als Schulleiterin auf der Sekundarstufe I zu Wort. Sie erörterten 
aus verschiedenen Blickwinkeln Ansätze guter Bildungspraxis und 
benannten Gesichtspunkte, um Angebote der Allgemein- und Berufs-

bildung konstruktiv auf die Zukunft auszurichten.  
 
Die unterschiedlichen Inputs zum Thema «Bildung – Wozu?» waren anregend, spannend und tiefgründig. Mit dem 
Austausch in den Workshops konnte sowohl Inhaltliches vertieft werden als auch Networking mit Menschen betrieben 
werden, die sich in unterschiedlichen Bereichen mit dem Thema Bildung auseinandersetzen. Alles in allem ein sehr 
gelungener Anlass, der die Schule von Morgen über die Kantonsgrenzen hinweg thematisiert hat. 
Jacqueline Herrmann, Rektorin Gymnasium Muttenz 
 
Beim Nordwestschweizer Bildungstag kam das Verhältnis von Schule 
und Berufswelt 2040 in einem umfassenden Sinn zur Sprache. Dabei 
wurde nicht nur die Rolle verschiedener Schulstufen und Schultypen 
beim Mitgestalten der Berufswelt der Zukunft beleuchtet, sondern auch 
verdeutlicht, dass Bildung nicht ausschliesslich eine Aufgabe der 
Schule ist. Vielmehr leisten viele gesellschaftliche Kräfte und Gruppen 
durch sehr wertvolle Angebote zur Kultur des Lernens in einer demo-
kratischen Wissensgesellschaft einen wichtigen Beitrag, namentlich auch im Bereich der betrieb-
lichen Aus- und Weiterbildung.  
 
Die Tagung hat mir sehr gut gefallen, sie war sehr gut organisiert und war sehr inspirierend. 
Regula Meister, Gesamtschulleiterin Heilpädagogisches Schulzentrum HPSZ Solothurn 
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Sowohl im Plenum als auch in den Workshops wurde in vielen Inputs 
und Diskussionsbeiträgen der Obertitel «Bildung Wozu?» nachdrück-
lich aufgegriffen und betont, dass die Schule nicht auf die Aufgabe 
eines wirtschaftlichen Faktors reduziert werden dürfe. Denn sie sei 
auch unabdingbar dafür zuständig, demokratische Werte zu vermit-
teln, kulturelle Perspektiven zu erweitern, zum sozialen Zusammen-

halt beizutragen, und den Kindern und Jugendlichen dazu zu verhelfen ihren jeweils eigenen 
individuellen Lebensweg zu gestalten. Der Anlass bot die Gelegenheit, durch die Begegnung ver-
schiedener Anspruchsgruppen den eigenen Horizont zu erweitern; als gemeinsamer Nenner 
zeichnete sich ein Plädoyer für ganzheitlich ausgerichtete Bildungsangebote ab, die einen Tun-
nelblick auf verwertbare Kompetenzen vermeiden und die Wichtigkeit allseitigen Lernens beto-
nen. 
 
Der Nordwestschweizer Bildungstag ist eine wichtige und bereits gut etablierte Plattform, um den Austausch unter 
Bildungs-Fachpersonen zu fördern und stärken. Schade, dass die Teilnahme von Schulleitungspersonen noch eher ge-
ring ist. Der Tag war gut und abwechslungsreich strukturiert und organisiert und es gab genügend Möglichkeiten, 
immer wieder mit verschiedensten Menschen in unterschiedlichen Funktionen in Kontakt zu treten. Ich werde sicher-
lich auch am nächsten Nordwestschweizer Bildungstag wieder anwesend sein und kann hoffentlich viele Schullei-
tungskolleginnen und Kollegen motivieren, mich zu begleiten. 
Matthias Henke, Schulleiter Primarstufe Sevogel und Co-Präsident des Verband Schulleiterinnen und Schulleiter Ba-
sel-Stadt (VSLBS) 
 
Zum Abschluss dankte Guido McCombie als Direktor der PH FHNW für die vie-
len interessanten und informativen Beiträge und Wortmeldungen. In der Fortset-
zung der Nordwestschweizer Bildungstage von 2021 und 2023 habe der aktuelle 
Anlass bestätigt, wie wertvoll der Dialog verschiedener Anspruchsgruppen im 
Bildungsraum Nordwestschweiz sei. Erfreulich sei eine Kultur des Austausches, 
bei der auf plakative Formeln verzichtet wird und stattdessen der «Wirklichkeits-
sinn» pädagogischen Handelns durch umsichtige Argumentation gestärkt werde. 
Es bleibe eine höchst anspruchsvolle Aufgabe, Kinder und Jugendliche darin zu 
unterstützen, in Bildungsprozessen ihr individuelles Profil zu finden. Zur Bewältigung dieser Auf-
gabe trage bei, dass am NW-Bildungstag nicht nur über pädagogische Tugenden geredet werde, 
sondern diese Tugenden auch im Miteinander praktiziert werden: Geduld und Heiterkeit ebenso 
wie Leidenschaft und Zuversicht. 
 
Im Rahmen des Tagungsfeedbacks ergibt sich eine positive Bilanz, wobei 54 von den 133 Anwe-

senden ein Votum abgegeben haben (Rücklauf 40,6 %). Nahezu 
einhellig wurde das Programm als inhaltlich ansprechend beurteilt 
(39 % stimmten hier vollkommen, 57 % tendenziell zu). Dass der 
Anlass gut organisiert war, bejahten 72 % der Befragten vollkom-
men und 28 % tendenziell. Im Hinblick auf die Zukunft sehen 57 % 
die Durchführung von weiteren Nordwestschweizer Bildungstagen 
als sehr sinnvoll und 39 % als sinnvoll an. 

 
Carsten Quesel 
 
Unterlagen zu den Vorträgen und Workshops sind hier zu finden: https://nw-bildungstag.ch/beitraege-2025/ 
 
Kontakt:  
Adrian Juen, Geschäftsführung Bildungsraum Nordwestschweiz, kommunikation@bildungsraum-nw.ch, 062 835 13 46 
Carsten Quesel, Pädagogische Hochschule FHNW, carsten.quesel@fhnw.ch, 056 202 79 56 
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